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Jes.50,5-9  Mk.8,27-35

Wenn es regnet oder schneit, und ich habe keinen Schirm dabei – keine Kapuze, die ich über den Kopf ziehen kann – muss aber doch am Weg bleiben – dann kann ich mich dauernd bücken, den Kopf einziehen und die Schultern vorgewölbt dahinschleichen – oder ich kann ganz einfach normal drauflosgehen: Wenn es regnet, regnet es halt, nass werde ich sowieso – wenn ich dem einen Tropfen auserweiche, erwischt mich halt der nächste. Ich verkrampfe mich besser nicht, weil nützen tut’s gar nichts!

Didi Constantini hat Leute, die so verkrampft durch den Regen gehen mit denen verglichen, die immer in Angst leben.

„Wenn man sich fürchtet, verkrampft man sich – und dann kann man nicht zeigen, was man kann und wer man ist!“ 

Der Fußball-Nationaltrainer sagte: „Vor mir jedenfalls soll kein Spieler sich fürchten müssen – ich will keine Autorität sein, die einschüchtert!“

Constantini sagt oft kluge Sachen!

Jesaja und Jesaja 2, der die Lieder vom Gottesknecht geschrieben hat, würden genau so wie Jesus – sollte er Constantini vorausgeahnt haben – sagen: „Ebenso  haben wir es Euch auch sagen wollen: Wenn Unheil herunterprasselt – wenn es Schläge hagelt, wenn verblendete Brutalinskis dreinschlagen: dann werdet nicht zuschanden – dann geht nicht in die Knie – macht Euer Gesicht hart wie Kiesel!
Soll ihre Bosheit sich doch austoben- sie sitzen auf dem kürzeren Ast! Die Schläger können Dich erschlagen – aber mehr auch schon nicht! Rettung braucht Ihr vor denen keine! Wer sein Leben vor solchen erbetteln will, verliert es!“

Das Kaninchen fürchtet sich vor der Schlange – die Gazelle musste unheimlich schnell laufen lernen, ihr ganzes Leben rennt sie vor Feinden davon – der Falter verkrampft sich total – bleibt regungslos, stundenlang – stellt sich tot … die ganze Schöpfung seufzt noch, ängstigt sich, lebt in Furcht und Bangen.

Der Mensch aber kann Gott sagen hören: „Fürchte Dich nicht!“ „Auch ohne Lebensversicherung und ohne Brandschutz- und Glasbruch- und Reiseversicherung bist Du sicher – weil ich hinter Dir stehe! Du kannst die Versicherungen schon was verdienen lassen – dumm sind ihre Angebote nicht – aber sie haben nur aufschiebende Wirkung!“
Aufrecht durch den Regen gehen – gut, das leuchtet ein – aber sein Kreuz auf sich nehmen und es furchtlos zur Hinrichtung tragen.. das ist denn doch eine andere Kategorie?!
Sicher: nass werden und zu Tode gebracht werden liegen weit auseinander – aber nicht so weit, dass sie sich nichts mehr zu sagen hätten!

Und es stimmt auch der Einwand, dass ja auch Jesus am Ölberg von der Angst überfallen wurde; gewiss, aber sie hat ihn nicht überwältigt. Er wusste, dass er nicht allein war – und wir sind auch nicht allein, wenn wir das Kreuz tragen!

Gott richtet uns auf – sicher sehr einfühlsam besonders in der Leidenszeit! Lasst nur die Angst nicht so laut tönen, dass Ihr ihn nicht mehr hören könnt! Vernehmt sein „Fürchte Dich nicht!“ Es kommt die Qual und es kommt der Tod – aber die können Dich nicht zuschanden machen!

Jesus war in seiner Passion und in seinem Tod ein grausam Zugerichteter, total Geschwächter, zu Tode Ermatteter – aber er war ungebrochen!

Der Hauptmann, der beim Kreuz gestanden war, hat die allerinnerste Furchtlosigkeit, die unversehrte Menschenwürde Jesu gespürt, als er sagte: „Wahrhaftig, der war Gottes Sohn!“
Mitleid soll nicht das Einzige sein, das wir für Jesus übrig haben – er verdient Bewunderung! Noch hängen – und hoffentlich bleiben sie hängen – in den Schulen, in öffentlichen Gebäuden und in fast allen Haushalten die Kruzifixe. Sie sollen uns aber nicht an Überwältigung gemahnen, sondern an Sieg! Er hat die Menschen wirklich geliebt – und alle Wesen an sich gezogen – die ganze herrliche Natur! Vertrau darauf, der, der da sein Leben opfert, der liebt auch Dich – in nicht zu überschätzender Innigkeit! Er hat das Leben und das Sterben mit uns geteilt – er weiß, wie einem zumute sein kann! Sein Edelmut heilt alle Wunden und richtet unseren Blick über den Tod hinaus nach Jerusalem – richtet es zu einem Jerusalem, das Hasankeyf am Tigris mehr gleicht als die heutige Hauptstadt von Palästina und Israel!
